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der OCNZzZelI VON Kana*, die der Bischof VON Brescla, secundum
spirıtualem rationem in myster10' erklären will, lassen keine
andere Möglichkei AIls dem USdAdruc ‚attonitıs mentibus‘
jenen ınn geben, der ıhm nach dem voraufgehenden ‚ Tene-
aINnus gratiam pırıtus sanctı argo InNuUNeTEe Sparsı caelestis 1InN-
1usam, ad inoplam pristinam reuertamur‘ ukommt Es leg
nahe anzunehmen, daß St ened1i die Homilıen des (GJauden-
t1Us gekannt hat Jedenfalls bewelst seine Homiuilıe mit iıhrem
‚attonitIis mentibus‘ das eine, daß N1IC ange VOT St ened1i
das ‚attonıtus in seinem sakralen ollsınn gebraucht wurde, WI1Ie
unmıttelbar VOrTr iıhm (um 470) och Paulinus Petricord ita

arı 2 514 62 bezeugt, der die gespannte Erwartung des
Volkes VON Trier auft die Heilung der paralytıschen ungfrau
Urc den Martinus N1IC anders beschreiben ann als

adstant DTO orıbus pDopul!: miracula Christi ttonitae expectant
pendentia pectora plebis.

Die under aber sınd WI1e die göttliche Stimme In der ege
und dıie Zeichen, dıe der Herr WIr be1l Gaudentius VON Brescia
ein Bewels Tur das Erscheinen un Irken Gottes Und lesen
WIr dann noch In einem Gedicht des Papstes Honörius
(aus einem kampanischen Geschlechte über dıe Hım-
melTtTahr Y1IST1

Hic stupet ttonitus Simon migrasse onantem.
Diese Zeugnisse Uurften genugen, den wahren Sinn VOoON

‚attonıitIis auriıbus‘ 1im Prolog erweisen DZW die Beweiskra
verstärken, die 1mM Kontext und in der Auswahl der Schrift-

tellen Urc den ‚Pater spiritualis‘ des abendländischen Oönch-
tums jeg

Das Feldkircher Priorat . Johann des Reichsstiits Ottobeuren
Von Dr. Jos Roitenkolber, Neu-Ulm.

nier den wenigen auswärtigen Besitzungen des Reichs-
stifts Ottobeuren WarTr das Priorat St Johann 1n Feldkiıirch
unstrelitig die bedeutendste Dieses geht zuruück auTt eın Rıtter-
haus, das G’raf Hugo VON ONTtIOr 218 für die Hospitalbrüder
ZU Johannes In Jerusalem gegründet Der alteser-
orden esa das Haus beinahe 400 a  TE 610 esScChAHI0O der
Ordensgroßmeister die Besitzung veräußern und die el
eingarten kaufte das Ganze ber die Miß-
helligkeiten miıt dem Ordinariat in Chur und den esulten
Feldkirch bewogen das Kloster 695 das Priorat die
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Feldkirch abzutreten Diese verkaufte S Februar 696
das Reichssti Ottobeuren welter das schon 69] Feldkirch
ein Haus erworben uUum Zeiten der Not BIHE Zufluchts-
stÄtte habent?

ber die ortigen Verhältnisse War Man sich Ottobeuren
später selbst NIC mehr recC klaren, daß den bayerischen
Beamten weilche ZUT Aufhebung des Osters nach Ottobeuren
gekommen keine befriedigenden Aufschlüsse hierüber
gegeben werden konnten Das (GGenerallandeskommıissarıat
chwaben trug eshalb Schreiben VO Januar 803
dem provisorischen Oberamt Ottobeuren auTt ‚„MIt Zuziehung der
übrıgen Beamten und derjeniıgen Klostergeistlichen welche
CIMNISC KenntnIis davon nätten C6 gründliche Beschreibung
des Prioratsgutes ertigen

Der amftlıche Bericht das Generallandeskommissarliat?
dürfte SOMmMITt dıe EINZIYC authentische Quelle SeInN AUSs der WIT
näheres über dieses Priorat erfahren

Es StTan unter der HISIE Ottobeurener Kloster-
geistlichen uletzt des Romuald Samter der WT
Diens  oten Taglöhner und eDbleute bewirtschaften lNeß Miıt

Abtder Zeıt dıie Gebäude recC baufällig geworden
Honorat oN 1e5 SIC samt der Kırche 782 mi1t Kosten-
aufwand VON wieder nstand setzen® Das Priorat
grenzte auTt e1iıte die Stadtmauer, auf der andern
C111e auer, die VO Kloster selbst untiferhalten werden mMuUu
Innerhalb dieser Grenzen lag WBl Obst un Gemüusegarten 116

allung, ein Holzschuppen und C4 24  aUMISCI Hof An das
Prioratsgebäude StTIE E1 Piründhaus das Abt Honorat eI-
worben Zum Gut ehörte noch CI Haus Reichenfel
und dreı Torkel (Kelter)- der 1dnau, auTt dem Blasenberg und

Mauren. An Äckern und Wiesen esa 151 Miıt-
mel14 das Reichenfeld mit 104, das Langengut LevIs mit
un Mıiıtmel CKer- und Wiesengründe, auTt denen ZUm Teıl
die Gemeinde Glesingen das Triebrecht a  © 'T1is1s VeI-
schiedene Streumahden, die A A er Teu gaben Reb-
guüter das Priorat aufTt dem Blasenberg, aufTf der Garına, auft
dem Ardetzenberg, I der 1dnau, Vıllıs und 111 Mauren. uf

Blumeneggischen gelegenen Alpe konnten uCcC
Hornvıeh gehalten werden. An Wäldern gehörten Z Gut ein
großer Tannenwald un e1in Buchenwald aufTf dem Reichenfelder
Bühl Zehntrechte esS den Pfarreien 'Tisis und Mauren;

Weizenegger erkle Vorarlberg Bregenz 1839
Staatsarchiv Neuburg, Kloster Ottobeuren Nr 71
Lindner A.,, Die Schriftsteller und die Wissenschaft und uns

verdienten Mitglieder des Benediktinerordens, 2!
itmel CKer- un Wiesengründe entsprachen auchert.
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hier den Weıinzehnten ZUr Hälfte und VOoO Fruchtzehnten das
TO VON dem auftf den Pfarrer treifenden Anteıl; dort den roß-
ehnten sowohl VoNn den Tuchten WIe VO Wein. Der Zehnte
wurde durchwegs in Natura bezogen, mit Ausnahme des elın-
ehnten in Tis1s, Iur den nach raltem Herkommen kr
bezahlt wurden.

uch über den Erirag dieser Besitzungen 91bt uns der
amtlıche Bericht genügenden Aufschluß Die verschiedenen
ebgüter trugen 1m Jahresmittel er Weın 1m erte VON
600 und das Ackerfeld Glesingen etwa Viertel Fesen

Die Wiesengründe gaben 1e] Heu ünd Grummet, daß
das Jahr INdUrc H6 Hornvıeh un Pferde hinlänglic
gefüttert werden konnten. Der Ertrag Obst, das größtenteils
vermostet wurde, Delieft sıch auf Jährlic In den Wäldern
War Urc den etzten rieg eın Schaden VON mehr als 2000
entstanden: die olge WAär, daß zunächst höchstens Klafter
1im Jahr geschlagen werden konnten; das Klafter auf dem 0C

kr berechnet, machte das 100 au  N Der Viehstand
wart 1m Durchschnit etwa S00 ab Aus der Alpe gab der
Pächter e1Ils Geld, e1Ils Schmalz und Käse Jährlic 2
An Mietzinsen gingen 31 kr eın Die Stolgebühren etrugen
nach einem Tunfjährigen Durchschnitt Der Weinzehnte
In A1SIS und Mauren machte er oder 560 AUus und der
eireide- und Strohzehnte ase1lDs 160 An Lehengetreide
wurde Jährlic bezogen VON Eschen, Mauren und Schaan 13 Malter

Viertel Kern BTA OE Malter Viertel Gerste Kr,
VO Kapıtelhaus Viertel Kern — 5

Von den rund 4000 Eiınnahmen, die das Prioratsgut 1m
Jahresdurchschnitt abwarf, mußten die verschiedenen usgaben
bestritten werden. Der eireiıde- und OÖbstzehnte VON Reichen-
Teld wurde dem Pfarrer VON Tosters überlassen; den Bischof
VON Chur mußten als Cathedraticum allıährlic bezahlt
werden; der Pfarrer Von Mauren rhielt Jährlıc eld
und 140 Viertel Weıin 1m erte VON 140 Die Steuer, welche
das städtische Rentamt orderte, betrug 51 kr und jede
Extrasteuer kr eiıter mußten bezahlt werden: 30.11
Dominikalsteuer das Rentamt, kr das
Hubamt, kr Fortifikationssteuer, VON der Alpe, IUr
das Vogelrecht auf der Alpe, kr nach Schellenberg 1mM
Liechtensteinischen, kr für den Kleinzehnten VO
Langengut.

Zu der Feldkirch Stan das Priorat 1m selben Ver-
hältnis WIe jeder andere Bürger auch, NUur miıt dem Unterschied,
daß außber den Steuern keine weiteren Lasten tragen oder
Dienste eisten Ebenso mu be1l dem Landgeric

anKwel WI1Ie jeder andere Mann e stehen In der
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Prioratskirche mu täglıch eine Messe und im Sanzeh Jahr
Ferner mMu dasderen 500 unentgeltlic gelesen werden.

Priorat die eine Stunde VOoOoN Feldkirch entifernte Pfarreıi 'Tis1is
versehen.

Als das Ottobeuren 802 aufgehoben wurde, eschlag-
nahmte Österreich das Priorat Die verschiedenen Besitzungen
wurden nacheinander verKau mıiıt Ausnahme des ebgutes auf
der Garina, das als Erbschafit dem Kloster wlieder zufiel In
den Prioratsgebäuden befand sich später das Staats-
gymnasıum; und eute ist darın die städtische Lel  i1othek
untergebracht. Die ehemalige Prioratskirche, eute unter dem
Namen St ohannıs- oder Gymnaslalkırche bekannt, wird VON
den Fremden, die nach Feldkirch kommen, ihres Alters
1e] besucht Der letzte Prior, Romwuald Samter, STar anfangs
Dezember 818 als Beıichtvater der Dominikanerinnen in
udenz

cheglmann Geschichte der Säkularisation 1im rechtsrheint-
schen Bayern, B Hälfte,


